
Gültig von Do–So

Wochenend
Knaller

Solange Vorrat.
Bei allen Angeboten sind M-Budget und
bereits reduzierte Artikel ausgenommen.

5er-Pack

34%

ab 2 Stück

50%

Gerber Fondue
L'Original oder Moitié-Moitié, z.B. L'Original,
2 x 800 g, 20.90 statt 29.90, (100 g = 1.31),
gültig vom 7.11. bis 10.11.2024

Duo-Pack

30%

30%

ab 2 Stück

30%
10er-Pack

40%

13.20
statt 22.–

Boncampo Kaffee
Classico, Bohnen
oder gemahlen
4 x 500 g, z.B. Bohnen,
(100 g = 0.66), gültig vom
7.11. bis 10.11.2024

4er-Pack

40%
9.95
statt 16.90

Scotland Rauchlachs
Zucht aus Schottland,
in Sonderpackung, 260 g,
(100 g = 3.83), gültig vom
7.11. bis 10.11.2024

41%

1.–
5. 11. – 11. 11.2024

Wochen-
Hits

Gültig von Do–So

Wochenend
Knaller

Solange Vorrat.
Bei allen Angeboten sind M-Budget und
bereits reduzierte Artikel ausgenommen.

7.90
statt 12.–

M-Classic Wienerli
Schweiz/Deutschland,
5 x 4 Stück, 5 x 200 g,
(100 g = 0.79)

5er-Pack

34%

Gesamtes Handymatic
Supreme Sortiment
(ohne Regeneriersalz), z.B. Pulver All in 1,
800 g, 5.– statt 9.95, (100 g = 0.62)

ab 2 Stück

50%

Gerber Fondue
L'Original oder Moitié-Moitié, z.B. L'Original,
2 x 800 g, 20.90 statt 29.90, (100 g = 1.31),
gültig vom 7.11. bis 10.11.2024

Duo-Pack

30%

1.30
statt 1.90

Rindshackfleisch,
IP-SUISSE
in Sonderpackung, per 100 g

30%

Alle Bio Tees
(ohne Alnatura), z.B. Migros Bio Pfefferminze,
20 Beutel, –.90 statt 1.25, (10 g = 0.31)

ab 2 Stück

30%

Alle Kult Ice Tea Brik
Zitrone, Light Zitrone und Pfirsich,
10 x 1 Liter, z.B. Zitrone,
4.95 statt 8.30, (100 ml = 0.05)

10er-Pack

40%

13.20
statt 22.–

Boncampo Kaffee
Classico, Bohnen
oder gemahlen
4 x 500 g, z.B. Bohnen,
(100 g = 0.66), gültig vom
7.11. bis 10.11.2024

4er-Pack

40%
9.95
statt 16.90

Scotland Rauchlachs
Zucht aus Schottland,
in Sonderpackung, 260 g,
(100 g = 3.83), gültig vom
7.11. bis 10.11.2024

41%

Mangos
Brasilien/Peru, pro Stück

1.–
5. 11. – 11. 11.2024

Wochen-
Hits

23

Region
Donnerstag, 7. November 2024

Tobias Gfeller

Die Stimmung könnte idyllischer
nicht sein. Die Sonne strahlt
durch die herbstlich gefärbten
Bäume, die Minipigs suchen
nach Nahrung, während die
Meerschweinchen quietschend
herumrennen. An den Tischen
hantiert eine Gruppe Schulkin-
der an ihren Werkarbeiten, da-
neben verweilen die Kleinen im
Sandkasten und versuchen, an
den Holzhütten hochzuklettern.
Der Robinsonspielplatz «Daron-
ga» in Binningen zeigt sich an
diesem Morgen von seiner
schönsten Seite.

Wie lange die Idyllemitten im
Binninger Zentrumnoch anhält,
ist ungewiss. Seit Ende Septem-
berweiss auch die breite Öffent-
lichkeit, dass sich der Zolli Basel
auf BinningerBodenvergrössern
will. Werden die Erweiterungs-
pläne wie vorgestellt realisiert,
müssten derRobinsonspielplatz,
das Jugendhaus und die Kinder-
tagesstätte Kimi weichen. Die
Verantwortlichen des Robinson-
spielplatzes haben keine Freude
an den Plänen des Zolli. «Wir
würden gerne hierbleiben. Der
Ort ist ideal und hat eine lange
Geschichte, die fürGenerationen
von Kindern und Jugendlichen
mit sehrvielen tollen Erinnerun-
gen und Erlebnissen verbunden
ist», sagt Beni Lösch, Präsident
des Vereins Robinsonspielplatz
Binningen.

Dass ein Robinsonspielplatz
derart zentral gelegen ist wie je-
ner in Binningen, ist ungewöhn-
lich. Deshalb würde der Umzug
an den Birkenweg zwischen den
Tramhaltestellen Batteriestrasse
und Bottmingermühle,wie es die
Gemeinde Binningen auch für
das Jugendhaus als Option sieht,
schmerzen, findet Lösch. Auch
derRümelinbach, der in gemäch-
licherGeschwindigkeit undTiefe
entlang des Robinsonspiel-
platzes fliesst, würde am neuen
Standort fehlen. «Dort lassen die
Kinder selbst gebaute Schiffe
fahren und baden ihre Füsse.Der
Bach ist wirklich ein Mehrwert
für den Robi», betont Co-Leite-
rin Susanne Rickhaus.

DerRobi auf der rund 3000Qua-
dratmeter grossen Parzelle ist
in Binningen seit 49 Jahren ein
wichtiger Treffpunkt für Kin-
der, Jugendliche und Familien.
Mittlerweile ist der Robi auch
ein externes Standbein für die
örtlichen Schulen. Gerade im
Sommer ist das liebevoll einge-
richtete «Luftige Klassenzim-
mer» gefragt. Der Robi hat an
sechsTagen dieWoche geöffnet.
DieVormittage gehören denKlei-
nen und den Schulklassen.

An einem gut besuchtenMitt-
wochnachmittag kämen gut 50
Kinder auf den Robi, erzählt
Rickhaus. «Die Nachfrage ist un-
gebrochen gross und in den letz-
ten Jahren sogar noch gewach-
sen.» Möglichkeiten zum freien
Spielen, wo Leistung nicht ge-
messen wird, würden immer
weniger, erinnert Lösch. Umso
wichtiger seien Robinsonspiel-
plätze, wo man Hütten bauen
und Feuer machen kann, ohne

dass die Kinder und Jugendli-
chen permanent überwachtwer-
den. Regeln gebe es selbstver-
ständlich auch, versichert Rick-
haus. «Und die werden wirklich
sehr gut eingehalten.»

Jeder Robi ist für sich einzig-
artig und lässt sich nicht kopie-
ren. Die Bäume sind jahrelang
gewachsen und spielen für das
Ambiente eine zentrale Rolle.Am
möglichen neuen Standort am
Birkenweg bräuchte es wieder
Jahre, bis die natürliche Infra-
struktur gewachsen ist.Vereins-
präsident Lösch gibt zu, dass es
auch seinen Reiz hätte, etwas
Neues aufzubauen. «Es gibt im-
mer Verbesserungspotenzial.
Aber für mich hat klar der aktu-
elle Standort Priorität.Wirmöch-
ten wenn möglich hierbleiben.»

Die Zoo-Verantwortlichen
haben angedeutet, dass der er-
weiterte Bereich zumindest zu
Teilen öffentlich zugänglich sein
wird. Wie das aussehen soll,

ist unklar. Das verunsichert Co-
Leiterin Rickhaus. «Wenn es für
die Bevölkerung und vor allem
für die Kinder und Jugendlichen
nicht kostenlos zugänglich bleibt
und einen Mehrwert bietet, sind
fürmich die Pläne keineOption.»
Falls die Zolli-Erweiterungwirk-
lich für alle einen Mehrwert
bietet, seien sie die Letzten, die
sich dagegen wehren, betonen
Susanne Rickhaus und Beni
Lösch. Beide berichten von Soli-
daritätsbekundungen, seitdem
die Erweiterungspläne des Zolli
bekannt sind.

Alternativer Standort
eine Herausforderung
Neben dem Robi müssten auch
das Jugendhaus «Galaxy 4102»
und die Kindertagesstätte Kimi
für die Zolli-Erweiterung wei-
chen. Der Zoo Basel ist in einer
starken Position,weil das betrof-
fene Areal Schutzmatten ennet
des Dorenbachviadukts dem

Kanton Basel-Stadt gehört. Bei
Kimi werden im Rahmen der
familien- und schulergänzenden
Kinderbetreuung rund 120 Kin-
der betreut, erklärt Co-Ge-
schäftsführerinAlexandraHoch-
uli. Die Nachfrage am Standort
Binningen sei seit Jahren hoch.
Gerade imHinblick auf denWeg-
zug zahlreicher Kitas und Mit-
arbeitenden aus dem Baselbiet
nach Basel-Stadt ist jeder Kita-
Platz im Landkanton von
Bedeutung.

Die Suche nach einem alter-
nativen Standort werde eine
Herausforderung, glaubt Hoch-
uli. «Wir wissen, dass die Nähe
der Kita und Tagesstruktur zur
Schule sowie die zentrale Lage
und gleichzeitig die Lage im
Grünen für die Familien sehr
wichtig sind.»

Gerade der grosszügige park-
ähnliche Umhang zeichnet den
aktuellen Standort der Kimi-Ki-
ta aus. Es wird wohl schwierig,

einen ebenbürtigen Standort
zu finden.

Dass das Jugendhaus auf-
grund des auslaufenden Pacht-
vertrages früher oder späterwei-
chen muss, ist schon länger be-
kannt.Wie der Robi ist auch das
«Galaxy 4102» in der Bevölke-
rung verankert. Das zeigte sich
vor zehn Jahren, als derGemein-
derat das «Jugi» aufgrund finan-
zieller Überlegungen schliessen
wollte. Nach einem unerwartet
starken Widerstand aus der
Bevölkerung nahm der Gemein-
derat wieder Abstand von den
Schliessungsplänen.

Gemeindepräsidentin gibt
Versprechen ab
Dass der Binninger Gemeinde-
rat mit einer Absichtserklärung
seine Unterstützung für die Er-
weiterungspläne des Zolli kund-
tat, überraschte viele. Es wur-
de Kritik laut, dass der Gemein-
derat in Binningen zu wenig
proaktiv kommuniziert habe.
Gemeindepräsidentin Caroline
Rietschi (SP) kann dies ein Stück
weit nachvollziehen, gibt aber
auch zu bedenken, dass der Ge-
meinderat nicht vor demZolli in-
formieren konnte. «Die Direktbe-
troffenen wurden vorgängig in-
formiert.»

Rietschi kann verstehen, dass
die Robi-Verantwortlichen mit
einem möglichen Umzug nicht
glücklich sind.Die Gemeindeprä-
sidentin stellt klar: «Alle Nutzun-
gen, die betroffen sind,möchten
wir in Binningen behalten. Wir
setzen alles daran, Lösungen zu
finden.» Die nötigen Flächen da-
für seien beispielsweise am Bir-
kenwegvorhanden. Falls derEin-
wohnerrat oder die Stimmbevöl-
kerung einem Umzug des Robis
nicht zustimmen sollten, bliebe
der Robi,wo er ist. «Dann gibt es
die Zolli-Erweiterung in dieser
Form nicht», sagt Caroline Riet-
schi. «Wir haben eine Absichts-
erklärung unterschrieben.Nicht
mehr und nicht weniger.» Offen
ist, wie die Anwohnenden am
Birkenweg über die mögliche
neueNachbarschaft aus spielen-
den Kindern und Jugendlichen
reagieren werden.

Sorgen und Ängste wegen
der Erweiterung des Zolli
Bedrohte Idyllen Erweitert der Zoo Basel seine Fläche auf Binninger Boden, müssten der Robinsonspielplatz,
das Jugendhaus und eine Kindertagesstätte weichen.

«Wir möchten hierbleiben»: Für Susanne Rickhaus, Co-Leiterin des Robinsonspielplatzes Binningen, und Vereinspräsident Beni Lösch
wäre ein Umzug der beliebten Freizeitanlage schmerzlich. Foto: Nicole Pont

Im Zoo Basel gibt es Zuwachs:
Seit EndeOktober ergänzt ein Pa-
lawan-Pfaufasan-Hahn die Frei-
flughalle des Vogelhauses,wo er
sich zu einer Henne gesellt, wie
die Zolli-Verantwortlichen ges-
tern mitteilten.

Diese seltene Vogelart ist in
derWildbahn nur auf der philip-
pinischen Insel Palawan zu fin-
den und gilt als gefährdet. Der
Pfaufasan verbringt seine Zeit
hauptsächlich am Boden, wo er
nach Sämereien, Insekten und
Früchten sucht, und zieht sich
nur zum Schlafen in die Bäume
zurück.Ziel des Zolli ist dieNach-
zucht im Rahmen eines europä-
ischen Erhaltungsprogramms.
Zur selben Zeit ist eine neue Art
in den Zoo gezogen: die Java-

Buschelster.Vorerst sind es zwei
Weibchen, die sich eine Voliere
an der östlichen Längsseite des
Vogelhauses teilen. Die Singvo-
gelartmit ihrem leuchtenden Fe-
derkleid ist vom Aussterben be-
droht, vor allem wegen des ille-
galen Handels und des Verlusts
ihres Lebensraums. Ihr Wildbe-
stand wird weltweit auf nur 100
bis 250 Tiere geschätzt. Auch in
Zoos ist die Art selten zu sehen –
nur sieben Tierparks in Europa
halten diese Vögel.

Die Haltung von Java-Busch-
elstern ist laut Zoo anspruchs-
voll.Die Singvögel benötigten be-
sonders bei der Brut viel Ruhe.
Der Zolli hält die neue Vogelart
in einer von der Hausseite nicht
direkt einsehbaren Voliere. Den

Besucherinnen und Besuchern
bleibe derAnblick abernicht ganz
verwehrt. «Mit ihrer knalligen
Federnpracht fallen sie auch von
weitem auf.» Auch könne das
Zoopublikumdie zweiWeibchen
in derAussenvoliere beobachten.

Männliche Exemplare lassen
in Basel vorerst auf sich warten.
Sie sind nämlich nur schwer zu
finden: In den Zoos herrscht ein
Ungleichgewicht zwischenWeib-
chen undMännchen; es sind fast
doppelt so viele Weibchen wie
Männchen im europäischen
Zuchtprogramm vertreten.

Gefährdete Pinguine
Ein vertrauter Anblick im Zoo
Basel sind die Brillenpinguine.
Mit Blick auf denweltweitenArt-

bestand geht es den 60 bis 70
Zentimeter grossen Vögeln je-
doch schlecht.Neu stufe dieWelt-
naturschutzunion IUCNdie Bril-
lenpinguine als «vomAussterben
bedroht» ein. Die in den Küsten-
gebieten Namibias und Südafri-
kas lebenden Pinguine litten
unterNahrungsknappheit «Dies
liegt sowohl an derVerschiebung
von Meeresströmungen auf-
grunddes Klimawandels als auch
an derkommerziellen Fischerei.»

Der Zoo verweist auf die ver-
kürzten Öffnungszeiten in der
kalten Jahreszeit: VonNovember
bis Februar öffnet der Zolli seine
Tore jeweils morgens um 8 Uhr
und schliesst sie um 17.30 Uhr.

Simon Bordier

Basler Zoo legt sich seltene Vögel zu

Die Palawan-Pfaufasan-Dame teilt sich das Vogelhaus neu mit
einem blau gefiederten Hahn. Gibt es bald Nachwuchs? Foto: Zoo Basel


